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In Beantwortung der schriftlichen parlamentarischen Anfrage Nr. 

4850/J betreffend mHgliche Abfallverbrennung, welche die Abge­

ordneten Scheucher und Genossen am 23. Jänner 1990 an mich rich­

teten, beehre ich mich einleitend festzustellen, daß ich grund­

sätzlich, was die gesamte Abfallwirtschaftsproblematik anbelangt, 

der Ansicht bin, daß einer MUllvermeidung und -wiederverwertung 

Priorität vor allen anderen Maßnahm~n zur MUllbehandlung einzu­

räumen ist. Trotz intensivster BemUhungen zur Vermeidung und 

Verwertung von Abfällen bleibt jedoch ein großer Teil des MUlIs 

aus den Haushalten und der Wirtschaft bestehen, der zu deponieren 

sein wird. Um diesen Anteil zu verringern, ist eine thermische 

Behandlung des MUlIs eine denkbare Alternative. 

Für diesen Zweck soll sich die Elektrizitätswirtschaft stärker 

engagieren. Die MHglichkeit hiezu wurde der Verbundgesellschaft 
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durch die Satzungsänderung in der 31. a.o. Hauptversammlung vom 

28.11.1989 eingeräumt, ohne sie jedoch zu dieser Tätigkeit zu 

verpflichten. 

Zu den einzelnen Punkten der Anfrage beehre ich mich wie folgt 

Stellung zu nehmen: 

Zu den Punkten 1, 2, 3, 4 und 6 der Anfrage: 

Da die Kraftwerkskessel der kalorischen Kraftwerke der Hsterrei­

chisehen Draukraftwerke AG (HDK) (Voitsberg 11 und 111, St. Andrä 

11 und Zeltweg) alle auf Kohlefeuerung ausgelegt sind, ist tech­

nisch grundsätzlich nur die Verfeuerung gewisser Abfallstoffe 

möglich, die in der Konsistenz kohleähnlich sind, wie 2.B. ent­

wässerter Klärschlamm aus kommunalen Kläranlagen. über Wunsch der 

Reinhalteverbände Voitsberg und Köflach hat die HDK die Möglich~ 

keit der Verbrennung von Klärschlamm schon 1988 untersucht, und 

danach für den Kessel des Dampfkraftwerkes Voitsberg 111 behörd­

lich beantragt. Da die Reinhalteverbände Ende 1989 wieder von 

diesem Wunsch zurückgetreten sind, hat auch die HDK den Bewilli­

gungsantrag zurückgezogen. 

Die Verfeuerung von inhomogenen Brennstoffen wie Müll aus Haus­

halten oder sogar Sondermüll ist aber im Kraftwerk Voitsberg 111 

und auch in den anderen Kraftwerken der öDK nicht möglich.' Es ist 

daher in keiner Weise beabsichtigt, im Dampfkraftwerk Voitsberg 

111 Müll zu verbrennen. 

Zu Punkt 5 der Anfrage: 

Ein Projekt einer Sondermülldeponie im Bezirk Voitsberg wurde 

laut einer Mitteilung der Bezirksverwaltungsbehörde bei dieser 

nicht zur Genehmigung eingereicht. Der Bezirksverwaltungsbehörde 

ist von einem solchen Projekt auch nichts bekannt. 
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Das Gesamtabfallaufkomm~ri des Bezirkes Voitsberg betrug laut 

Mitteilung der Bezirkshauptmannschaft Voitsberg vom ? Februar 

1990 im Jahr 19B? 36.?54,6 Tonnen. Hausmüll und hausmüllähnlicher 

Gewerbemüll können zur Gänze auf einer bestehenden Deponie depo­

niert werden. 
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